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Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

die Tage werden wieder länger, und obwohl noch Winter ist, geht es auf das Frühjahr zu.  

Im Schochwitzer Pfarrgarten ist das erste Vogelgezwitscher zu hören. Schon allein die 

Vorfreude auf die warme Jahreszeit tut dem Gemüt gut. 

Auf der Vorderseite des Gemeindebriefes finden Sie ein Frühlingsbild. In unspektakulärem 

Schwarzweiß, aber dennoch wirkt es auf mich ungemein kraftvoll. Die drei Knospen 

sprühen vor Leben und stehen kurz davor aufzuspringen. Geballte Lebenslust vor grauem 

Hintergrund. 

Fans von Bildmeditationen können ihre wahre Freude an diesem Foto haben. 

Anknüpfungspunkte gibt es viele. Frühling – erwachendes Leben – Ostern. Das wäre eine 

mögliche Gedankenkette. Jetzt in der Passionszeit nehmen wir den Leidensweg Jesu in 

den Blick. Aber – und das unterscheidet uns Nachgeborene von den unmittelbaren 

Zeitgenossen Jesu – wir begehen das Passionsgedenken in dem Wissen, dass das Ende 

nicht das Kreuz, sondern die Auferstehung ist. Was da abgestorben ist, ist Voraussetzung 

und Quelle für neues Leben. Das Bild der Knospen steht dafür, dass sich das Leben bald 

Bahn bricht. Es gibt Hoffnung. Selbst wenn der Hintergrund grau ist. 

Als Theologe habe ich bei den drei Knospen auch an die göttliche Trinität gedacht. Jedoch: 

Für welche göttliche Person steht dann die kleine Knospe rechts? Für den Heiligen Geist? 

Für Jesus? Oder für …? Na gut, hier fantasiere ich nicht weiter und bescheide mich in der 

Einsicht, dass Bilder und Vergleiche Grenzen haben. Die göttliche Dreifaltigkeit bleibt auch 

für Theologen Geheimnis. Gott kann ich nicht in die Karten gucken. Ist vielleicht auch gut 

so. Immerhin haben wir Christen die Zusage, dass Gottes Geist bei uns ist. Auch wenn er 

manchmal weht, wo er will, und wir das nicht immer so merken. 

Auf jeden Fall wünsche ich Ihnen, dass Sie beim Meditieren des Titelbildes und bei der 

Lektüre des Gemeindebriefes Freude haben, dass Sie bei Druck- oder Redaktionsfehlern 

gnädig sind, und vor allem: Dass Sie im Leben und Wirken im Pfarrbereich Halle-Neustadt 

und Nietleben mit Angersdorf und Zscherben etwas von der Hoffnung und dem Geist 

Gottes spüren. 

Eine gesegnete Zeit wünscht Ihnen Ihr Pfarrer Heiner Urmoneit 
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Ausstellung zur Offenen Arbeit der Jungen Gemeinde (1977 – 1983) in Halle-Neustadt 

Beim Bau der Neubaustadt Halle-Neustadt war die 

Errichtung einer Kirche nicht vorgesehen. Die am Rande 

schon lange bestehende Passendorfer Kirche konnte von 

der Gemeinde genutzt werden. Es entstand auch der 

Bedarf nach Betreuung einer Jungen Gemeinde. 1977 

stellte die Gemeindeleitung dafür den Jugenddiakon 

Lothar Rochau an. Dieser betrieb die Öffnung der 

traditionellen kirchlichen Jugendarbeit auch für 

nichtkirchliche Jugendliche. Gemeinde, Jugendliche und 

der Diakon ließen sich voller Hoffnung unter den 

Bedingungen des DDR-Sozialismus auf ein Experiment ein, das auch überregional beachtet wurde. 

Den Kirchenkreis und die Gemeinde brachte es jedoch in Bedrängnis von staatlicher Seite, was 

schließlich auch zu kircheninternen Auseinandersetzungen führte. 1983, vor 30 Jahren, endete die-

ses Projekt schließlich mit der Entlassung des Jugenddiakons, seiner anschließenden Inhaftierung, 

Verurteilung und Abschiebung in die BRD. Damit endete auch die Offene Arbeit der Jungen 

Gemeinde in Halle-Neustadt.      

Aus diesem Anlass arbeitet eine Projektgruppe unter Leitung von Prof. Peer Pasternack der MLU 

Halle die damaligen Geschehnisse auf. Sie wird dabei von einer Zeitzeugengruppe aus der damali-

gen Offenen Arbeit und der Kirchspielleitung Halle-Neustadt unterstützt. Die Bundesstiftung Aufar-

beitung fördert das Projekt finanziell.  

Geplant ist eine Ausstellung am Ort des einstigen Wirkens der Offenen Arbeit im Gemeinde-

zentrum Halle-Neustadt vom 8. Juni bis zum 7. Juli 2013. Sie soll auf diesen Teil der Zeitgeschichte 

aufmerksam machen, der zur damaligen Zeit außerhalb der Kirche weitgehend unbeachtet blieb 

und daher im Gedächtnis der Stadt bislang wenig präsent ist. 

Das Ausstellungsteam um Prof. Peer Pasternack, den Gestalter Dr. Thomas Klemm sowie Sebastian 

Bonk und Florian Key als studentische Projektmitarbeiter freut sich auf die Zusammenarbeit mit der 

Kirchgemeinde und hofft auf das Interesse nicht nur der Gemeindemitglieder.  

Aufruf: Wer kann helfen? 

Wir suchen Menschen, die die damaligen Ereignisse miterlebt haben und Fotos oder andere Zeug-

nisse aus dieser Zeit zur Verfügung stellen können. Zudem werden noch Zeitzeugen gesucht, die 

für Interviews zur Verfügung stehen, um im Projekt und in der Ausstellung möglichst viele Sicht-

weisen präsentieren zu können.  

Kontaktaufnahme ist möglich über sebastian.bonk@student.uni-halle.de oder 

florian.key@student.uni-halle.de.

mailto:sebastian.bonk@student.uni-halle.de
mailto:florian.key@student.uni-halle.de
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Gemeindebeitrag 2013 

Liebe Gemeindeglieder! 

Auch in diesem Jahr bitten wir wieder sehr herzlich um Ihren Gemeindebeitrag. 

Dieser Gemeindebeitrag ist eine freiwillige Spende, deren Höhe Sie selbst bestimmen können. 

Als Orientierung geben wir Ihnen den Beschluss der Herbstsitzung unserer Landessynode 2012 über die 

Höhe des Gemeindebeitrags für die Jahre 2013 und 2014 weiter: 

Wer Arbeit und ein zu versteuerndes Einkommen hat monatlich 3,50 € 

Wer Rente bezieht, gestaffelt nach Höhe der Rente 

bis 600 € Nettoeinkommen monatlich 3.00 € 

bis 700 € Nettoeinkommen monatlich 3,50 € 

bis 800 € Nettoeinkommen monatlich 4,00 € 

(und so weiter also jeweils 0,5% des Nettoeinkommens) 

alle anderen volljährigen Gemeindeglieder monatlich 1,25 € 

(z.B. Studenten und Arbeitslose) 

Wir stellen Ihnen auch gern eine Spendenbescheinigung aus, wenn Sie es wünschen. 

Mit Ihrem Gemeindebeitrag helfen sie unseren Gemeinden bei der Bewältigung verschiedenster Aufgaben. 

So können Ausgaben für Unterrichtsmaterialien, Freizeiten oder andere Aktionen in der Kinder- und 

Jugendarbeit damit unterstützt werden. Auch im Bereich der Kirchenmusik brauchen wir beispielsweise bei 

der Durchführung von Konzerten, zur Anschaffung von Noten oder Instrumenten  eigene finanzielle Mittel. 

Mit Ihrer Spende unterstützen sie also vor allem die Gemeindearbeit in unseren Gemeinden. 

Informationen zu unseren Veranstaltungen finden Sie in unserem Gemeindebrief oder auf unserer 

Homepage: www.kirche-halle-neustadt-nietleben.de 

An dieser Stelle möchten wir Ihnen auch ganz herzlich für die im vergangenen Jahr gezahlten Beiträge 

danken! 

Wie in den vergangenen Jahren fügen wir diesem Frühjahrsbrief einen Zahlschein für den Gemeindebeitrag 

2013 in einem gesonderten Briefumschlag bei.  

Falls Sie Ihren Gemeindebeitrag für dieses Jahr bereits gezahlt haben, danken wir Ihnen und bitten Sie 

diesen Hinweis als gegenstandslos zu betrachten. 

Im Namen der Gemeindeleitung Pfarrerin R. Weihe 

Spendenbitte Gemeindebrief 

Der Gemeindebrief – Was ist er (Ihnen) wert? 

Der  Gemeindebrief hat als Informationsmedium für alle Gemeindeglieder und als Auslage zum Mitnehmen 

eine wichtige Funktion. Er ist eine gute Möglichkeit bekannt zu machen, was in der Gemeinde so los ist. Das 

Gemeindeleben wird quasi zu den Menschen gebracht.  Es gibt ihn zwar umsonst aber nicht kostenlos. Auch 

beim Gemeindebrief sind die Kosten gestiegen und liegen gegenwärtig bei 0,25 EUR pro Exemplar. Dafür 

konnte die Druckqualität verbessert werden. Um das Säckel des Kirchspiels zu entlasten, sind deshalb 

Spenden für den Gemeindebrief willkommen – Bankverbindung s. hinten. 

Pfarrer Heiner Urmoneit

http://www.kirche-halle-neustadt-nietleben.de/
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Familiennachmittag mit „Jahrmarkt des Glücks“ 

Der nächste Familiennachmittag findet statt am Samstag, den 20. April 2013 von 15 bis 17 Uhr im 

Gemeindezentrum Passendorfer Kirche. 

Auf der Suche nach dem Glück werden wir unserer Fantasie freien Lauf lassen, mit Kreativität und 

Spaß beglückende Erfahrungen machen und hoffentlich auch langanhaltende Erinnerungen an 

glückliche Momente mitnehmen. 

Informationen erteilt: Gemeindepädagogin Birgit Malinowski 

Vorschau: Kinderfreizeit in den Sommerferien 

Die diesjährige Kinderfreizeit führt nach Schmannewitz in der Dahlener Heide gleich zu Beginn der 

Ferien vom 15. bis 19. Juli 2013.  

Die Teilnahmekosten betragen 110 €.  

Infos und Anmeldungen bei Birgit Malinowski 

Konfirmandenwochenende 8.-10. März 

Wir werden mit den Konfirmanden der 7. und 8. Klasse ein Wochenende wegfahren, um intensiv 

und jugendgemäß an einem Thema des Konfirmandenunterrichts zu arbeiten. Vom 8. bis 10. März 

geht es deshalb nach Donndorf in die Ländliche Heimvolkshochschule Thüringen e.V., Kloster 

Donndorf. Wir fahren zusammen mit den Konfirmanden aus den Nachbarpfarrbereichen. 

Kreuzweg der Jugend  

Am Freitag, den 22. März, sind alle Konfirmanden und Jugendlichen zu einer Jugendveranstaltung 

in die Elisabethkirche (neben Elisabethkrankenhaus) von 17.00-19.00 Uhr eingeladen. An diesem 

Abend wollen wir den Kreuzweg Jesu bedenken, zusammen essen und singen.  

Osternacht 

Herzliche Einladung zur Osternacht am Samstag, den 30. März, 21.00 Uhr auf dem Granauer 

Friedhof in Nietleben mit Osterfeuer, Andacht und Posaunenchor! 

Konfi-Samstag 13.4. 

Am Samstag, den 13.4., findet für die 7. und 8.-Klässler wieder ein Konfirmandensamstag statt. Wir 

werden uns mit dem Thema „Gottesdienst“ beschäftigen, und mit unserer Gruppe einen 

Gottesdienst gestalten: am Sonntag, den 14.4., in Schochwitz (gemeinsame Fahrt möglich). 
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Konfirmation - Pfingsten 2013 

Aus unserem Kirchspiel werden zu Pfingsten, am 19. Mai, drei Jugendliche in einem festlichen 

Gottesdienst in der Neustädter Kirche konfirmiert. Sie nehmen seit zwei Jahren am 

Konfirmandenunterricht teil. Konfirmiert werden: Sophie Kpokpoya, Selina Urban und Jonas 

Gutzeit. 

Seit diesem Schuljahr findet der Konfirmandenunterricht zusammen mit den Konfirmanden aus 

den Pfarrbereichen Schochwitz und Müllerdorf statt. Zu diesen Konfi-Samstagen kommen die 

auswärtigen Konfirmanden jedes Mal nach Halle-Neustadt. Darum findet der 

Vorstellungsgottesdienst in diesem Jahr am 14. April in Schochwitz statt. 

Vorschau: 

Kirchenschlaf und Kinonacht für Konfirmanden und Jugendliche - Freitagabend, 21.6., bis 

Samstagmorgen, 22.6., im Ev. Gemeindezentrum Halle-Neustadt, Schulplatz 4. 

Sommerfahrt 

Die Fahrt für Jugendliche ist geplant vom 14. bis 20. Juli nach Richterswil/Zürich in der Schweiz. 

Kosten ca. 150,- Euro, Ermäßigung für Geschwister möglich. Informationen bei 

Gemeindepädagogin Eva Lange 

Wiederkehrend 

 Neustadt Nietleben 

Kinder   

Christenlehre   

 dienstags 1.-6. Klasse: 16.30-17.30 Uhr  

 freitags  1. - 6. Klasse 15.00 - 16.00 Uhr  

Gitarrengruppe 

mittwochs 

Kinder/Jugendliche ab 6. Klasse , 17 

- 18 Uhr 

 

Kindernachmittag 

freitags 

 Jeden 1. Freitag im Monat 

1. - 6. Klasse 15.00 - 17.00 Uhr 

Konfirmanden-

unterricht 
7. und 8. Klasse: samstags einmal im Monat 

Junge Gemeinde  

 mittwochs ab 19.00-21.00 Uhr, im Pfarrhaus Nietleben 
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g Abendmahl  Kindergottesdienst M Familiengottesdienst Kirchencafé z  mit besonderer Musik 

 Neustadt Nietleben Angersdorf Zscherben 

01.03. 18.00   14.30   

03.03. 10.15      g  9.00  

10.03. 10.15          9.00 

17.03. 10.15 10.15   

24.03. 10.15    

Gründonnerstag 

28.03.  18.00      g 

Tischabendmahl 

  

Karfreitag  

29.03. 10.15      z   14.00      g 15.00      g 

Karsamstag  

30.03. 21.00 Andacht zur Osternacht auf dem Granauer Friedhof 

Ostersonntag 

31.03. 10.15      z  M   10.15      g    

07.04. 10.15      g    

14.04. 10.15        10.15      g 9.00  

 10.00 Vorstellungsgottesdienst der Konfirmandinnen u. Konfirmanden in der Kirche in Schochwitz 

21.04. 10.15   9.00 

28.04. 14.00       z     

05.05. 10.15      g    

12.05. 10.15        10.15      g   

Pfingstsonntag  

19.05. 10.15 Konfirmation    

Pfingstmontag 

20.05.  10.15 9.00  

26.05. 10.15 10.15 mit Taufe  9.00 

02.06. 10.15      g  10.00  

09.06. 10.15        10.15 mit Taufe   

16.06. 10.15    
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Kalender März 2013 bis Juni 2013 

März 
Gott ist nicht ein Gott der Toten, sondern der Lebenden; denn ihm leben 

sie alle. Lk 20,38 

 Neustadt Nietleben 

Fr 1 14.30  Gottesdienst zum Weltgebetstag mit 

anschl. Kaffeetrinken 

  18.00 Gottesdienst zum Weltgebetstag mit 

anschl. Beisammensein 

 

Mo 4 10.00 Gruppe ab 55  

Mi 6 14.30 Bibelstunde  

Do 14 15.00  Frauenstunde 

Di 19 14.30 Gruppe ab 55  

Fr 22 19.30 Treff im Gemeindezentrum  

Mi 27 14.30 Seniorennachmittag  

Do 28 18.00  Tischabendmahl 

Fr 29 10.15 Gottesdienst mit Passionsmusik  

Sa 30 21.00  Osterfeuer auf dem Granauer 

Friedhof mit Posaunenchor 

So 31 10.15 Familiengottesdienst mit 

Posaunenchor 

Abendmahlsgottesdienst in der 

Kirche m. anschl. Osterfrühstück 

April 

Wie ihr nun den Herrn Christus Jesus angenommen habt, so lebt auch in 

ihm und seid in ihm verwurzelt und gegründet und fest im Glauben, wie 

ihr gelehrt worden seid, und seid reichlich dankbar. Kol 2,6.7 

Mi 3 14.30 Bibelstunde  

Do 4 15.00  Frauenstunde 

Mo 8 10.00 Gruppe ab 55  

Di 16 14.30 Gruppe ab 55  

Do 18 15.00  Frauenstunde 

Mi 24 14.30 Seniorennachmittag  
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Kalender März 2013 bis Juni 2013 

 Neustadt Nietleben 

Mai 
Öffne deinen Mund für den Stummen, für das Recht aller Schwachen! 

Spr 31,8 

Do 2 15.00  Frauenstunde 

Sa 4 10.00 Flohmarkt an der Zscherbener Kirche 

Mo 6 10.00 Gruppe ab 55  

Mi 8 14.30 Bibelstunde  

Di 21 14.30  Gruppe ab 55 

Do 23 15.00  Frauenstunde 

Fr 24 19.30 Treff im Gemeindezentrum  

Mi 29 14.30 Seniorennachmittag  

Juni 

Gott hat sich selbst nicht unbezeugt gelassen, hat viel Gutes getan und 

euch vom Himmel Regen und fruchtbare Zeiten gegeben, hat euch ernährt 

und eure Herzen mit Freude erfüllt. Apg 14,17 

Mo 3 10.00 Gruppe ab 55  

Mi 5 14.30 Bibelstunde  

Do 6 15.00  Frauenstunde 

Fr 7 18.00 Ausstellungseröffnung „Offene 

Jugendarbeit in der DDR“ mit 

Gespräch und Imbiss 

 

Was stimmt hier nicht?  

Jesu Himmelfahrt 

Und es geschah, als Jesus seine Jünger segnete, schied er von ihnen und fuhr auf gen Himmel. Sie 

aber erschraken und neigten ihr Angesicht zur Erde. 

Siehe Lukas 24,51.52; vgl. Lukas 24,5



Seite 10 Angersdorf/Zscherben   

 

 

Termine Angersdorf und Zscherben 

 Angersdorf Zscherben 

Di 12.03. 14.30  Frauenkreis  

Mi 20.03. 14.30   Frauenkreis 

Di 09.04. 14.30  Frauenkreis   

Mi 17.04. 14.30   Frauenkreis 

Di 07.05. 14.30  Frauenkreis   

Mi 22.05. 14.30   Frauenkreis 

Di 11.06. 14.30  Frauenkreis   

Mi 19.06. 14.30   Frauenkreis 

Aktuelle und weitere Termine und Hinweise auch: www.kirche-halle-neustadt-nietleben.de 

und im  Amtsblatt der Verwaltungsgemeinschaft „Würde-Salza“ 

Angersdorf 

Besuch der Partnergemeinde aus Mönchengladbach 

Vom 30. Mai bis zum 2. Juni wird die Partnergemeinde 

aus Mönchengladbach in Angersdorf zu Besuch sein. 

Neben viel Zeit für Begegnungen und Gespräche 

stehen am Freitag, den 31. Mai, um 19 Uhr ein 

Gemeindeabend und am Samstag, den 1. Juni ein 

Ausflug für unsere Gäste nach Erfurt auf dem 

Programm. 

Zscherben 

Flohmarkt 

Herzliche Einladung zum Flohmarkt  an der 

Zscherbener Kirche am 4. Mai, 10.00 Uhr 

Keine Standgebühren! Für Essen und Trinken ist 

gesorgt!! 

Interessenten melden sich bitte bei: 

Frau Werner  Tel.: 0345 690 46 40     oder    Frau Haring Tel.: 0345 690 29 42 

 

Angersdorfer Kirche 

http://www.kirche-halle-neustadt-nietleben.de/
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Gemeindekirchenratswahlen 2013 

Im Oktober 2013 ist es wieder so weit: Dann werden in der gesamten Evangelischen Kirche in 

Mitteldeutschland die Gemeindekirchenräte gewählt. In unseren Gemeinden werden die Wahlen 

an folgenden  Tagen stattfinden: 

Halle-Neustadt und Nietleben: am 13. und 20. Oktober 2013 (am 20. nur in Neustadt) 

Angersdorf: 27. Oktober 2013 

Zscherben: 20. Oktober 2013 

Unsere Kirche lebt vom Mittun der Gemeindeglieder 

vor Ort. Je mehr desto besser. Nur wenn Menschen 

für den Gemeindekirchenrat kandidieren, kann das 

Gemeindeleben erhalten und gestaltet werden.  

Als Kirchenälteste oder Kirchenältester kann jedes 

Gemeindeglied kandidieren, das am Wahltag 18 

Jahre alt ist, zum Abendmahl zugelassen ist und seit 

mindestens sechs Monaten in der Kirchengemeinde 

lebt. Um gleich einem Missverständnis vorzubeugen: 

Kirchenälteste dürfen, aber müssen nicht alt sein. 

Bis zum 31. Mai können Vorschläge im Gemeindebüro oder beim GKR eingereicht werden.  

Welche Aufgaben hat der Gemeindekirchenrat?  

Die sind vielfältig. Der Gemeindekirchenrat leitet die Gemeinde. Die Aufgabe der Kirchenältesten 

ist es, gemeinsam zu beraten, wie sich Arbeitsfelder entwickeln und wo Schwerpunkte liegen 

sollen. Dazu gehören u.a.:  

– Haushaltsfragen – Wofür wird das Geld in der Gemeinde verwendet?  

– Baufragen – Was steht an? Was ist mit welcher Priorität zu unternehmen? 

– Geistliches, gottesdienstliches und gemeindliches Leben – Welche Angebote gibt es? Wie 

werden sie gestaltet? Was kann Neues probiert werden? 

– Arbeit mit Kindern und Jugendlichen – Welche Angebote soll es geben? 

– Wie wird die Arbeit der Ehrenamtlichen koordiniert? 

– Diakonische Arbeit – Welche Menschen brauchen Hilfe? 

– Öffentlichkeitsarbeit – Wo und wie äußert sich die Gemeinde in der Öffentlichkeit? 

Lust? Interesse? Fragen Sie doch einfach mal die bisherigen Kirchenältesten und/oder die 

hauptamtlich Mitarbeitenden.
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Das große Krabbeln  

Seit Ende des 

vergangenen Jahres 

kriecht und krabbelt 

es wieder in der 

Veranda unseres 

Gemeindezentrums. 

Jeden Donnerstag 

zwischen 9.30 Uhr 

und 12.00 Uhr treffen 

wir uns mit unseren 

Kindern zur 

Krabbelgruppe. Dabei 

soll nicht nur die 

Entwicklung der 

Kinder gefördert 

werden auch der 

Austausch mit 

anderen Müttern und Vätern ist eine willkommene Abwechslung im Alltag. Bei Kaffee und Tee und 

in ganz ungezwungener Atmosphäre wird gespielt, gesungen, Musik gehört und erzählt. Im 

Moment sind wir 7-10 Mamas und Papas mit Kindern zwischen 5 und 10 Monaten. Da viele von 

uns bald wieder arbeiten gehen müssen, würden wir uns sehr über weiteren Nachwuchs freuen, 

damit die Gruppe auch noch lange weiter bestehen kann. Wer also Lust und ein Baby oder 

Kleinkind hat, ist jeden Donnerstag zwischen 9.30-12.00 Uhr in die Veranda des 

Gemeindezentrums herzlich eingeladen.  Weitere Informationen bei unserer Gemeindepädagogin 

Birgit Malinowski (Tel.: 0345/47 01 364; E-Mail: b.malinowski@gmx.de ) 

Franziska Mikutta 

Familienfrühstück 

Am  16.03.2013 zwischen 10.00 und 12.00 Uhr findet im Saal unseres Gemeindezentrums das 

erste Familienfrühstück statt. Die Einladung richtet sich an Familien mit Kindern. Wir wollen 

gemeinsam frühstücken, spielen, malen und erzählen. Um vorherige Anmeldung bei unserer 

Gemeindepädagogin Birgit Malinowski (Tel.: 0345/47 01 364; E-Mail: b.malinowski@gmx.de )wird 

gebeten.  

Weitere Termine: 

24.04.; 25.05.; 15.06.; 13.07. 

Franziska Mikutta 

mailto:b.malinowski@gmx.de
mailto:b.malinowski@gmx.de
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Zum 350. Geburtstag von August Hermann Francke 

Ü B E R S C H Ü T T E T  M I T  F R E U D E 

„Ein Christ soll zu allem guten Werk geschickt und 

ausgerüstet sein, auf dass also die Welt sehen möchte, dass 

keine nützlicheren Leute mögen erfunden werden, als 

diejenigen, die Christo Jesu angehören.“ 

So lautet das Motto von August Hermann Francke, mit dem 

er in einer Schulstadt bei Halle an der Saale eine neue 

Generation von frommen, gut ausgebildeten 

Christenmenschen heranziehen wollte.  

In Lübeck 1663 geboren, wird er zunächst wissenschaftlicher 

Theologe in Leipzig. Im Herbst 1687 erlebt Francke nach 

Zweifeln an der Existenz Gottes eine Bekehrung, die sein 

weiteres Leben bestimmt. Im Rückblick schreibt er: „Wie 

man eine Hand umwendet, so waren alle meine Zweifel 

hinweg; ich konnte Gott nicht allein Gott, sondern meinen 

Vater nennen, alle Traurigkeit und Unruhe des Herzens 

wurde auf einmal weggenommen, hingegen wurde ich wie 

mit einem Strom der Freuden plötzlich überschüttet.“ Seit 

dem vertritt er die Ansicht, „dass Glaube wie ein Senfkorn 

mehr gilt als hundert Säcke voller Gelehrsamkeit.“ 

Als Francke 1692 in Glaucha eine Pfarrstelle übernimmt, ist die Kleinstadt vor den Toren Halles von 

sozialer Verwahrlosung gezeichnet. Deshalb setzt er strenge Gemeinderegeln durch und gründet 

eine Armenschule. Unterstützt durch die preußische Regierung erreicht der fromme Pastor 1698 

die Grundsteinlegung eines großen Waisenhauses. An dessen Portal lässt er sein biblisches Leitwort 

anbringen: „Die auf den Herrn harren, kriegen neue Kraft, dass sie auffahren mit Flügeln wie 

Adler.“ (Jesaja 40,31) Das Waisenhaus wird die Keimzelle, aus der eine ganze Schulstadt entsteht 

mit mehrgliedrigem Schulsystem, Druckerei, Buchhandlung und Apotheke, Handwerksbetrieben 

und Gärten sowie wissenschaftlichen Instituten. Als Francke 1727 stirbt, bieten seine Stiftungen an 

die 3.000 Personen Raum. 

In der DDR wurden die Franckeschen Stiftungen aufgelöst. 1992 haben sie ihre Arbeit wieder 

aufgenommen. Die Spuren der Reformpläne Franckes findet man noch heute in vielen 

europäischen Ländern, aber auch in Indien und den USA. 

 

Reinhard Ellsel (gekürzt)

Das Denkmal von August Hermann 

Francke im Lindenhof der 

Franckeschen Stiftungen in Halle 
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Musikalisches im Kirchspiel 

Musikalischer Gottesdienst zum Karfreitag in der Passendorfer Kirche 

Arien und Rezitative aus Johannes- und Matthäuspassion von J.S.Bach wechseln mit Texten und 

Chorgesang. 

Am 29.März, um 10.15 Uhr singen und musizieren in unserer Kirche neben der Kantorei Halle - 

Neustadt Elisabeth Baumgarten (Alt), Tom Zierenberg (Bass), Markus Händel (Cello), Annett 

Glufke(Orgel). 

Musikalischer Gottesdienst zum Sonntag Kantate 

Missa brevis Sancti Johnnis de Deo von Joseph Haydn, auch „Kleine Orgelmesse“ genannt, soll am 

Sonntag, den 28.4., um 14.00 Uhr im Kirchspielgottesdienst in der Passendorfer Kirche erklingen.  

Es ist ein Gemeinschaftsprojekt der Neustädter Kantorei mit dem Teichaer Kirchenchor, außerdem 

singen und musizieren Sara Mengs (Solosopran), ein kleines Streichorchester, und Jürgen Pfüller 

spielt die Orgel. Die Leitung hat Tom Zierenberg. 

Bläserkonzert 

Der genaue Termin steht zwar noch nicht fest, aber der Posaunenchor unter der Leitung von 

Jürgen Müller  lädt zu einem Konzert im Mai ein. Genaueres erfahren Sie über Aushänge oder auf 

der Internetseite. 

Konzert im Juni 

Am 2. Juni bringt der Kammerchor Benevocale Madrigale und Volksliedsätze aus verschiedenen 

Epochen der Musik zu Gehör. Die Veranstaltung beginnt um 17.00 Uhr  in der Passendorfer Kirche 

in Neustadt.  

Seien Sie herzlich eingeladen! Der Eintritt ist frei! 

Am Ausgang bitten wir höflich um eine Spende zum Erhalt kirchenmusikalischer Veranstaltungen. 

Ihr Kantor Tom Zierenberg  

Wiederkehrend 

Neustadt Nietleben 

Kantorei  

montags 19.45 - 21.15 Uhr  

Posaunenchor Kinderchor 

dienstags 19.00 - 20.30 Uhr mittwochs 15.00 Uhr 
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Ich würde am liebsten allen jungen Menschen sagen:  

Habt vor nichts Angst. Das Leben ist aufregender, schöner  

und kraftvoller, als Ihr Euch vorstellen könnt.  

Wir aber sind viel stärker, als wir glauben. 

Elsa Brändström in einem Brief  an ihre Tochter 

  

Liebe Seniorinnen und Senioren! 

„Wir aber sind viel stärker, als wir glauben“ - ein gutes Wort, nicht nur 

für junge Leute. Wie oft haben auch auch wir schon die Erfahrung gemacht, dass es doch 

weiter ging, obwohl wir uns schon ganz am Ende unserer Kraft gefühlt haben. Manchmal 

sind uns Menschen begegnet, die neuen Mut gemacht haben. 

„Die auf Gott vertrauen, erhalten neue Kraft...“ so tröstet der Prophet Jesaja die Mutlosen. 

 Ja, es kann uns immer wieder neue Stärke geschenkt werden, wenn wir Gott darum 

bitten, auch für die kleinen Schritte, auch für das ganz Alltägliche, aber auch für das 

Ungewöhnliche. 

Es ist 125 Jahre her, dass eine Frau geboren wurde, die aus solcher Stärke heraus 

handelte. Bewegt durch das Leid der Kriegsgefangenen in Russland, ließ Elsa Brändström 

sich zur Rotkreuzschwester ausbilden und arbeitete in den Gefangenenlagern von Sibirien. 

Dort bewirkte sie eine Verbesserung der unfassbar schlimmen Lebensbedingungen der 

österreichischen und deutschen Kriegsgefangenen und machte die Öffentlichkeit auf das 

Leid dieser Menschen aufmerksam. Sie stellte sich bis zum Ende ihres Lebens an die Seite 

der Schutzlosen. 

Ein offenes Ohr für die ermutigenden und stärkenden Zeichen, die Gott uns immer wieder 

schenkt, wünscht Ihnen 

Ihre Pfarrerin Regina Weihe. 

Herzliche Einladung zu unseren Veranstaltungen mittwochs 14.30 Uhr 

 März April Mai 

Bibelstunde 06.03.13 03.04.13 08.05.13 

Seniorennachmittag 27.03.13 24.04.13 29.05.13 
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